a Arbeiten zu einer Bahn von Stuhlweiſſenburg nach Eſſegg vorzunehmen. 


des Zinsfußes der nach den 


Breslau 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. 
; für den Raum einer 


Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertions SE 
fünftheiligen Zeile in Pelliſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 140. Mittag - Ausgabe, 


et 


Verlag von Eduard Trewendt. 


g. 


Montag, den 24. März 1862. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Turin, 23. März. Die,, Monarchia nationale“ ſpricht 
von einem Girenlär des Miniſters des Auswärtigen, in wel⸗ 
chem die Politik erläutert wird, welche Italien verfolgen 
werde. Drei Punkte werden beſonders hervorgehoben: die 
Anerkennung Italiens und die Stellung, die ihm in enropäifchen 
Konzerte gebührt, die römiſche Frage und venetianiſche Frage. 
Das Eirculär hält das Recht der Anerkennung Italiens als 
evident aufrecht, ſagt in Bezug auf Rom, daſſelbe müſſe 


gleichzeitig Reſidenz des Papſtes und Centrum der italieni⸗ 9 


ſchen Regierung fein, 

Die Löſung der venetianiſchen Frage in Uebereinſtimmung 
mit den Wünſchen Italiens erachtet es zur Aufrechthaltung 
der europäiſchen Ordnung für nothwendig, während die ge⸗ 
genwärtige Lage der Dinge eine fortwährende Gefahr für den 
allgemeinen Frieden hat. 

Die Fufion der Südarmee mit der regulären wird beſtätigt. 
(Angekommen Morgens 93 Uhr.) 

Mailand, 23. März. Bei dem geſtern zu Ehren Gari⸗ 
baldi's ſtattgehabten Bauket ſprach derſelbe von der Macht 
der Ideen und von der Zukunft Italiens. Er erinnerte an 
die Menge der für die Freiheit Italiens gefallenen fremden 
Märtyrer, hält Dankbarkeit gegen ungarn, Polen und andere 
Völker für die Pflicht Italiens und ſchloß die Rede mit 
einem Hoch auf Victor Emanuel, auf die regulären Armeen 
und auf die Freiwilligen. Türr ſprach von Italien, deſſen 
Schlachten für die Menſchlichkeit geſchlagen worden. Bixio 
brachte einen Toaſt auf die Verbindung und Solidarität der 
Völker aus, Feletri einen Toaſt für alle Wallachen. Gari⸗ 
baldi empfing eine Deputation aus Venedig, welche ihm jede 
Anftrengung zur Vervollſtändigung der Einheit Italiens anbot. 

Mailand, 22. März. Die „Allianza“ veröffentlicht ein 
zwiſchen Koſſuth, Klapka und Türr vereinbartes ungariſches 
Programm: Die Hauptpunkte deſſelben ſind: Ein conſtitutio⸗ 
nelles Königreich mit Ausſchließung des Hanſes Habsburg. 
Gleichheit aller Bewohner. Ein Offenſiv⸗ und Defenfiv: 
Bündniß zwifchen Ungarn, Serbien, Kroatien und Numelien. 

Paris, 23. März. Der Kaiſer hat die Deputation des legisla⸗ 
tiven Körpers, welcher ihm die Adreſſe überreicht hat, empfangen. 

Paris, 23. März. Man verſichert, daß der Kaifer beim 
Empfange der Deputation der Legislativen, welche demſelben die Adreſſe 
überreichte, ſeinen Dank für dieſelbe ausgedrückt und hinzugefügt habe, 
daß er keinesweges den Wunſch hege, ſich von der Kammer, deren Un⸗ 
terſtützung ihm ſo nützlich geweſen, zu trennen. Das Finanzgeſetz und 
das Budget verdienen eine ernſte Prüfung. Der Kaiſer rechne auf 
die Kammer, die ſein ganzes Vertrauen habe. — Der offizielle Text 
der Anſprache iſt noch nicht bekannt. 

Turin, 22. März. Bei der heute ſtattgefundenen Wahl des 
Präſidenten der Deputirtenkammer, erhielt der miniſterielle Kandidat 
Techio 129, während der Kandidat der Oppoſition, Lanza, nur 89 
Stimmen erhielt. Somit iſt Techio zum Präſidenten gewählt. — Das 
Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten iſt Torearſa angeboten 
worden. 

Brüſſel, 22. März. Nach der heutigen „Independance“ ſtän⸗ 
den in Paris miniſterielle Veränderungen nahe bevor. Graf Ba: 
lews ki ginge als Gefandter nach London und Chevreau, übernähme 
das Portefeuille des Innern. Andere gemeldete Veränderungen hätten 
mindere Wahrſcheinlichkeiten für ſich. 

Die „Independance“ meldet ferner, daß Kardinal Antonelli ein 
Circular an die Mächte gerichtet habe, in welchem Frankreich der Vor⸗ 
wurf gemacht wird, geheime Dokumente, die zwiſchen dem Vatikan und 
den Tuilerien gewechſelt worden ſeien, veröffentlicht zu haben. 

Kopenhagen, 21. März. Im Reichsrathe wurden heute lithographirte 
Copien der beiden letzten öſterreichiſch⸗preußiſchen Depeſchen und der däni⸗ 
ſchen Antwort⸗Note vom 12. März unter die Mitgleder vertheilt. — In der 
dritten Berathung iſt die Veränderung des § 53 ohne Discuſſion einſtimmig 
angenommen. 

Peſth, 22. Marz. In Sachen der ungariſchen Hypothekenbank iſt eine 
günſtige Entſcheidung des Finanzminiſteriums erfloſſen. 

Graf Edmund Zichy hat die Bewilligung erhalten, die Vermeſſungs⸗ 


Preuſen. 
Berlin, 22. März. [Der Staatsminiſter a. D. 

von Auerswald! if, wie die „Berl. Allg. 3. hört, von Sr. Mai. 

dem Könige an deſſen heutigem Geburtstag in einem huldvollen 

Schreiben zum Oberburggrafen von Marienburg ernannt und ihm 

der Kronen⸗Orden erſter Klaſſe verliehen worden. 

Allerhöchſter Erlaß vom 21. März 1862 — betreffend 


die Herabſetzung des Zins fußes der nach den Allerhöchſten 


Erlaſſen vom 7. Mai 1850 und vom 28. November 
1851 treirten Staatsanleihen von vier einhalb auf 
vier Prozent)). 

Auf den Bericht vom 21. März d. J. will Ich die Herabſetzung 
Erlaſſen vom 7. Mai 1850 (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 322 und vom 28. Nopbr. 1851 (Geſetz-»Sammlung 
Seite 758) kreirten Staats⸗Anleihen von vier einhalb Prozent auf vier 
Prozent hierdurch genehmigen. Zu dieſem Behufe ſind durch die mit dem 
Convertirungs⸗Geſchäfte zu benuftragende Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗ 
ſchulden ſämmtliche verzinsliche Schuldverſchreibungen jener Anleihen, 
ſoweit ſie noch nicht getilgt oder behufs der planmäßigen Tilgung in 
der am 19. d. M. ſtattgehabten Verlooſung gezogen find, zur baaren 


*) Die Anleihe vom Jahre 1850 wurde in Gemäßheit des Geſetzes vom 
7. März > des Aleböchſten Erlaſſes vom 7. Mai 1850 negoclirt; von 
den vom 1. Juli 1850 datirenden Schuldverſchreibungen t am 
Schluſſe des vorigen Jahres noch 15,447,900 Thaler im Um auf: 
Die Anleihe vom Jahre 1852, deren Schuldverſchreibungen vom ten 
Januar 1852 datiren, wurde in Gemäßheit des Geſetzes vom 7. 1 
zember 1849 und des allerhöchſten Erlaſſes vom 28. November 18 
negociirt und es waren davon am Schluſſe des 1 61 Jahres noch 
14,002,300 Thlr. vorhanden. Die Operation umfaßt alſo einen Kapital⸗ 
betrag von 29,450,200 Thlr. und nach N80 der am 19. v. M. ver⸗ 
looften 525 Stück Obligationen über 151,500 Thlr. und reſp. 460 Stück 
über 128,000 Thlr. von noch 29,170,700 Thlr. Eine, Bekanntmachung 
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden d. d. 21, März giebt die Mo: 


dalität der Ausführung des oben ſtehenden allerh. Erlaſſes an. 


Rückzahlung am 1. Oktober d. J. unverzüglich zu kündigen und zwar 
mit der Maßgabe, daß denjenigen Gläubigern, welche in die Zins⸗ 
herabſetzung auf vier Prozent vom 1. Oktober d. J. ab willigen, und 
dies dadurch zu erkennen geben, daß ſie ihre Schuldverſchreibungen bei 
der Controle der Staatspapiere oder bei einer der Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſen zur Abſtempelung auf vier Prozent bis ſpäteſtens zum 30. April 
d. J. einreichen, eine Prämie von einem halben Prozente bewilligt 


ductionsſtempel zu bedrucken und den Einreichern demnächſt zurückzu⸗ 


gung vorziehen, und haben dieſelben daher den Nominalbetrag ihrer 


Tilgungskaſſe beziehungsweiſe bei einer der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen am 


wird. Die zu convertirenden Schuldverſchreibungen ſind mit dem Re⸗ 


eben. Von allen Beſitzern von Schuldverſchreibungen der Eingangs 
gedachten Anleihen, welche ihre Schuldverſchreibungen nicht bis zum 
30. April d. J. dem Vorſtehenden gemäß eingereicht haben, wird an⸗ 
genommen, daß ſie den Rückempfang der Capitalien der Zinsermäßi⸗ 


Schuldverſchreibungen gegen Rückgabe derſelben bei der Staatsſchulden⸗ 


1. Oktober d. J. in Empfang zu nehmen. Von dieſem Tage an hört 
jede weitere Verzinſung der nicht convertirten Schuldverſchreibungen auf. 
Die durch die Geſetze vom 7. Mai 1851 (Geſetz Sammlung Seite 237) 
und vom 23. März 1852 (Geſetz⸗Sammlung Seite 75) angeordnete 
Tilgung der in Rede ſtehenden beiden Anleihen behält ihren Fortgang, 
ſo weit nicht das Schuld⸗Capital in Folge des gegenwärtigen Erlaſſes 
zur baaren Rückzahlung gelangt. Dieſer Erlaß, für deſſen Ausführung 
Sie zu ſorgen haben, iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 21. März 1862. Wilhelm. 

An den Finanz⸗Miniſter. von der Heydt. 

Der Tarpreid eines Blutegels iſt für die Zeit vom 1. April 
bis ultimo September d. J. auf 2 Sgr. 3 Pf. feſtgeſetzt. 

** Berlin, 23. März. [Die Entlaſſungsform der frü⸗ 
hern Miniſter. — Graf zur Lippe. — Sobbe⸗Putzki.] Die 
„Volksztg.“ iſt nicht confiseirt, ſondern wahrſcheinlich nicht rechtzeitig 
zur Poſt gegeben worden. — Zur Erklärung des Umſtandes, daß in 
dem Erlaß, welcher die Entlaſſung der liberalen Miniſter brachte, die 
Worte „auf ihr Geſuch“ weggelaſſen worden, bemerkt die „B. A. Z.“ 
Folgendes: „Nach der Auflöſung des Abgeordnetenhauſes reichten die 
beiden diſſentirenden Fractionen des Miniſteriums der Krone ihr Pro⸗ 
gramm ein, mit der beſtimmten Erklärung, daß ſie an die Annahme 
deſſelben ihr Verbleiben im Amte knüpfen müßten. Es war darin 
alſo das eventuelle Entlaſſungsgeſuch enthalten, und in den an die ein⸗ 
zelnen ausſcheidenden Miniſter gerichteten Kabinetsordres iſt, wie wir 
erfahren, auch auf dieſen Vorgang Bezug genommen. Im „Staats⸗ 
Anzeiger“ iſt nur der königliche Erlaß an das Staatsminiſterium ver⸗ 
öffentlicht, der, da es nicht üblich iſt, dieſes Details nicht Erwähnung 
thut. Für Jeden, der ſein Urtheil loyal nach dem Weſen der Sache 


Charakters bei ihrem Austritte vollkommen gewahrt.“ 

Dieſe Erklärung iſt uns zwar nicht ganz klar, aber den letzten 
Worten der „B. A. 3.” ſtimmen wir ohne Rückhalt bei, wie wir 
überhaupt eine Schmähung der entlaſſenen Miniſter unter allen Um⸗ 
ſtänden für unwürdig halten. Wie die „K. H. 3.“ wiſſen will, 
war der Juſtizminiſter Graf zur Lippezin den vierziger Jahren in Kö⸗ 
nigsberg als Aſſeſſor beim (letzt eingegangenen) Tribunal, und votirte 
in dem Prozeſſe wider den Verfaſſer der vier Fragen deſſen Freiſpre⸗ 
chung. — Der verurtheilte und flüchtig gewordene Lieutn. Putzki hat, 
wie die „Ger.⸗Ztg.“ beſtimmt wiſſen will, die Zeit feiner unfreiwilligen 
Muße zur Abfaſſung einer Broſchüre benutzt, in welcher er ſeine und 
ſeines Kameraden Vertheidigung führt, indem er den Vorgang bei 
der Toͤdtung des Hausknechts und den Gang der gegen ihn und von 
Sobbe geführten Unterſuchung ſchildert und behauptet, es ſei erwieſen, 
der Hausknecht habe durch ſein eigenes beleidigendes Verfahren den 
v. Sobbe gezwungen, gegen ihn den Degen zu gebrauchen, und ſei es 
keineswegs Abſicht des Letzteren geweſen, den Hausknecht zu tödten; 
eine unglückliche Wendung habe vielmehr den nach dem Arm gerichte⸗ 
ten Stich in die Bruſt des Hausknechts geführt. Die militäriſche Ehre 
des v. Sobbe habe erfordert, daß er von ſeinem Degen auf dem Fleck 
habe Gebrauch machen müſſen. Putzti ſelbſt erklärt ſich in der Broſchüre 
für ganz unſchuldig. Dieſe Vertheidigung bot Putzki durch Bekannte ver⸗ 
ſchiedenen hieſigen Buchhandlern an, keiner aber wollte ſich mit der 
anrüchigen Sache einlaſſen, die Bemühungen behufs Unterbringung 
des Manuſcripts waren ſehr lange Zeit vergebens. Endlich ſoll nun, 
wie wir hören, ein außerpreußiſcher Buchhändler das Manuſcript ge: 
kauft und theuer bezahlt haben. Am Tage nach dem Eintreffen des 
übrigens außergewöhnlich hohen Honorars waren Putzki und v. Sobbe 
verſchwunden. Erſterer hat ſich mithin unzweifelhaft die Mittel zur 
Flucht nach Amerika während feiner Haft zuſammengeſchrieben. 

Berlin, 23. März. [Das neue Miniſterium und feine 
Moniteure.] Die beiden Moniteure des neuen Miniſteriums, die 
„Stern“ und die „Kreuzzeitung“ ſprechen ſich heute, die erſtere über 
das frühere, die letztere über das jetzige Miniſterium aus. Jene, die 
„Sternztg.“ ſchreibt: „Zwiſchen den beiden Miniſterien vom 8. Nov. 
1858 und vom 18. Mär; 1862 beſteht kein Unterſchied, der einem 
politiſchen Antagonismus auch nur nahe käme (bier iſt es wohl ge: 
ftattet, einen ganz gelinden Zweifel einzuſchalten; man könnte, ohne zu 
irren, dieſe Behauptung der „Sternztg.“ mit „frech“ bezeichnen); beide 
ruhen auf der Grundlage des Programms vom 8. November, und 
unter den heutigen Räthen der Krone finden wir drei, die mit den 
Geſchiedenen lange Zeit Hand in Hand gewirkt haben auf gemeinſamem 
Wege nach gleichartigem Ziele. (Gerade ſehr groß war die Einigkeit 
und Gemeinſamkeit nicht.) Nicht einem parlamentariſchen Votum er: 
lagen die aus amtlicher Thätigkeit getretenen Miniſter und nicht einem 
Akte fürſtlicher Ungnade, vielmehr ward ihnen, wie ihren Amtsgenoſſen, 
noch jüngſt der Ausdruck des ehrendſten Vertrauens von Seiten des 
Monarchen zu Theil. Hier iſt nicht der Ort, die Urſachen ihres Schei: 
dens näher zu erörtern (Sehr richtig“); es genügt, darauf hinzuweiſen, daß 
die Partei, in welcher ſie vorzugsweiſe ihren Stützpunkt ſuchten, weder durch 
Zahl, noch durch Feſtigkeit einen genügenden Widerhalt zu bieten geeignet war. 
Sie haben für das Werk beſonnener Reform gearbeitet, und ſie werden 
— wir ſind deſſen gewiß — freudigen Antheil nehmen, wenn das 
Werk durch andere Hände zur Vollendung geführt wird. (Die „Stern⸗ 


1. [Ztg.“ hat ein gutes Zutrauen zu den früheren Miniſtern.) Sie waren, 


wie ſie dem Lande als Bürgſchaft für geſetzliche Freiheit galten, ſtets 
ein Schild für die Ehre und Macht der Krone; wir ſind überzeugt, 
daß ſie auch nach ihrem Scheiden aus amtlicher Thätigkeit derſelben 
patriotiſchen Aufgabe ihre heißen Wünſche und ihre beſte Kraft widmen 


bildet, haben die ausgetretenen Miniſter die Würde ihres politiichen| - 


werden. — Der zweite Moniteur, die „Kreuzz.“, ſchreibt: „Je zweifel⸗ 
hafter die Stellung des jetzigen Miniſteriums gegenüber den verſchiede⸗ 
nen Nüancen des Liberalismus und der Demokratie erſcheint, — um 
ſo unzweifelhafter dürfte dieſelbe ſich geſtalten, wenn es ſich um die 
verſchiedenen Unterabtheilungen in der großen conſervativen und 
königlichen Partei handelt. Der Kampf, welchen das Miniſterium auf⸗ 
genommen, es iſt der bewußte Gegenſatz Aller, in denen die Traditio⸗ 
nen des alten Preußensthums noch lebendig ſind.“ 
der Himmel gnädig, denn bekanntlich verſteht die „Kreuzztg.“ unter 
dem „alten Preußenthum“ die Zeit bis 1806. 
bei unſerem Wahlſpruch: „nur nicht ängſtlich!“ Es weht ſo eine Art 
Luft in Europa, welche dafür ſorgt, daß die Bäume nicht in den 
Himmel wachſen. — Die „Köln. 3.“ ſchließt ihren heutigen Leitartikel 
mit folgendem guten Rath: „Uebrigens iſt die preußiſche Verfaſſung 
im März geboren und noch nicht zum Mai und Blüthemond vorge⸗ 
rückt, ſondern nur bis zum wechſelvollen April, und wer für die nächſte 
Zeit ſich nicht einen warmen Ueberrock anzieht, der könnte ſich erkäl⸗ 
ten.“ 
dienter Weiſe“ deshalb nicht antworten zu wollen, „weil die Preß⸗ 
freiheit in unſerer Verfaſſung zwar verbürgt ſei“, aber ſie, die „Köl⸗ 
niſche“, noch keineswegs wiſſe, „wie weit oder wie eng das Miniſte⸗ 
rium v. d. Heydt⸗Roon die Grenzen der Preßfreiheit glauben werde, 
ſtecken zu müſſen.“ 

Urkunde vom 22. März 1862 — betreffend die Stiftung 


Dann ſei uns 


Jedoch bleiben wir 


Auf den bekannten Artikel der „Sternztg.“ erklart ſie, „in ver⸗ 


einer Medaille zur Erinnerung an die Krönung. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. 


haben beſchloſſen, zur Erinnerung an den denkwürdigen Akt Unſerer 


und der Königin, Unſerer Gemahlin, Majeſtät, Krönung, die zu dieſem 


Behufe beſonders geprägte, an einem 13 Zoll breiten orangefarbenen, 
gewäſſerten Bande zu tragende, ausſchließlich für Inländer beſtimmte, 
Krönungs⸗Medaille 


1) den in dem Krönungszuge beſindlich geweſenen Perſonen, 
2) den zu der Krönung ſpeciell entbotenen Perſonen, welche derſelben 
wirklich beigewohnt haben, 
und 
3) den bei der Krönungsfeier im Dienſte geweſenen Generalen, Offt⸗ 
zieren und Mannſchaften 
zu verleihen. 

Außerdem behalten Wir Uns vor, einzelnen zu den obigen Kate⸗ 
gorien nicht gehörenden Beamten, welche bezüglich der Krönungsfeier 
in ſpecieller Dienſtfunktion und an dem Krönungstage ſelbſt in Königs⸗ 
berg anweſend geweſen ſind, die gedachte Medaille ebenfalls zu ver⸗ 
leihen. Der Verluſt des Rechtes, dieſe Medaille zu tragen, ſoll in 
denſelben Fällen eintreten, für welche ſolches bei der Hohenzollernſchen 
Denkmünze vorgeſchrieben iſt. er 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem königlichen Inſiegel. f —— 
Gegeben Berlin, den 22. Maͤrz 1862. 

L. S Wilhelm. 


Prinz zu Hohenlohe. von der Heydt. von Roon. 

Graf von Bernſtorff. Graf von Itzenplitz. von Mühler. 
Graf zur Lippe. von Jagow. 

Berlin, 23. März. [Der Offizierſtand und die Ma⸗ 
rine. — Das ſchleſiſche Kanonenboot.] Wie gering die Theil: 
nahme des Offizierſtandes unſerer Landarmee für die Marine, doku⸗ 
mentirt ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, dadurch zum Beſten, daß 
die Ausgang vorigen Jahres ſeitens des Kriegs- und Marine-Minifte: 
riums an die ſämmtl. Offiziere des ſtehenden Heeres bis zum Stabsoffizier 
aufwärts gerichtete Aufforderung zum Uebertritt in den Seedienſt, wo⸗ 
bei den Betreffenden nur gegen eine dreimonatliche Inſtruktionszeit 
auf der engliſchen Marine die Einnahme einer mit der bisher bekleide⸗ 
ten gleichen Charge zugeſichert wurde, unter etwa 6000 zu der be⸗ 
zeichneten Kategorie gehörigen Offizieren nur zwei, die Premierlieute⸗ 
nants v. Graſſow und v. Blanc vom 4. und 9. Infanterie⸗Regiment, 
hierzu wirklich veranlaßt hat. Auch iſt, wie man vernimmt, von der 
Erneuerung dieſes Verfahrens, wahrſcheinlich um des geringfügigen 
Reſultats deſſelben, vorläufig Abſtand genommen worden, und ſoll vor 
weiteren Schritten zu einer außergewöhnlichen Vermehrung unſeres 
Seeoffiziercorps der Ausfall jenes erſten Verſuchs abgewartet werden. 
Die Abkommandirung der genannten Offiziere behufs ihres probeweiſen 
Eintrites in den engliſchen Flottendienſt hat übrigens bereits ſtattge⸗ 
funden, und ſollen dieſelben nach Ablauf des erwähnten Zeitraums vor 
einer engliſchen Prüfungscommiſſion ihr Examen ablegen, wonach ſpä⸗ 
terhin ihr definitiver Uebertritt in das preußiſche Seeofſtziercorps ſtatt⸗ 
haben wird. Von einer Vermehrung dieſes letzteren durch aus der 
preußiſchen und deutſchen Handelsmarine gezogene Hilfsofftziere, wie 
früher als beabſichtigt angegeben wurde, ſcheint man neuerdiugs aus 
nicht recht erklärlichen Gründen abſtehen zu wollen. Bekanntlich wa⸗ 
ren einige ſolcher Hilfsoffiziere in den letzten Jahren ebenfalls zur 
Dienſtleiſtung zu der engliſchen Marine abkommandirt worden. — 
Wie verlautet, werden die von der Stadt Berlin und den beiden Pro⸗ 
vinzen Schleſien und Sachſen bei Gelegenheit der Krönungsfeier zum 
Krönungsgeſchenk dargebrachten Kanonenboote erſter Klaſſe gleich mit 
Beginn des Frühjahrs in Bau genommen werden, wogegen die übri⸗ 
gen Flottenbeiträge vielleicht insgeſammt zum Bau noch einer leichten 
Corvette verwendet werden dürften, wozu ſie ungefähr ausreichen und 
für welche letztere Beſtimmung ſich neuerdings Gründe und Wünſche 
geltend gemacht haben. 

Poſen, 21. März. [Ein politiſcher iminal⸗ 
Abtheilung des hieſigen Königlichen ans Pe or 2 
Referendar Kompf, angeklagt, bei der großen Prozeſſion zur Einholung der 
von Czenſtochau zurückkehrenden Wallfahrer am 22. September v. J, eine 
rothe Fahne mit polniſchem Adler getragen zu haben. Das Richter⸗Colle⸗ 
gium bildeten: Kreisgerichtsrath Thiel und die Kreisrichter Groß und Kün⸗ 
zel; die Staatsanwaltſchaft war durch den Gerichts⸗Aſſeſſor Bellmann ver⸗ 
treten; als Vertheidiger fungirte Rechtsanwalt Janeckl. Der Angeklagte 
räumte ein, eine rothe le mit weißem Adler bei jener Prozeſſion getra⸗ 
gen zu haben, behauptete aber, daß ſich über dem Adler das Bild der heili⸗ 
gen Jungfrau befunden habe, und daß ſomit die Fabne, ſowie überhaupt 
die ganze Prozeſſion, eine kirchliche geweſen € er! 
Beſchaffenheit der Fahne wurden vier Zeugen vernommen: zwei Polizei⸗ 
Commiſſarien, welche der Prozeſſion in amtlicher Eigenſchaft beigewohnt hat⸗ 
ten, und zwei polniſche Bürger, Theilnehmer an der Prozeſſion. Erſtere 
verſicherten auf ihren Dienſteid, auf der rothen Fahne nur den weißen pol⸗ 
niſchen Adler, nicht ader das Bildniß der heiligen Jungfrau geſehen zu ha⸗ 
ben; wenn ſich dies gegenwärtig auf der Fahne befinden ſollte, jo könne es 
nur fpäter, nach deendigter Prozeſſion, angebracht worden ſein. Die beiden 
bürgerlichen Zeugen behaupteten, daß ſich über dem Adler das Muttergottes⸗ 
bild allerdings befunden habe, und bekräftigten dieſe Behauptung durch einen 


ſei. Zur Feſtſtellung der äußern 


Eid. In Folge dieſer widerſprechenden Ausſagen beantragte der Staats⸗ 
Anwalt die Vertagung der Verhandlungen und die Herbeiſchaffung der in⸗ 
criminirten Fahne zum nächſten Termin. Der Vertheidiger proteſtirte dage⸗ 
gen, indem er bemerkte, daß die Fahne im hieſigen Dom aufbewahrt werde, 
und daß die geiſtliche Behörde ſich ſchwerlich herbeilaſſen dürfte, ſie heraus⸗ 
ugeben. Der Gerichtshof trat der Anſicht des Vertheidigers bei und be⸗ 
ſchloß die Fortſetzung der Verhandlung. Der Staatsanwalt ſchritt hierauf 
zur Begründung der Anklage. Er wies nach, daß die von mehreren polni⸗ 
ſchen adligen Damen veranſtaltete Wallfahrt nach Czenſtochau, zu der ſchon 
mehrere Wochen vorher in den öffentlichen Blättern aufgefordert worden ſei, 
den offen ausgeſprochenen Zweck, für die Wiederherſtellung Polens zu beten, 


und ſomit einen vorherrſchend politiſchen Charakter gehabt habe. Derſelbe 


Charakter müſſe auch der Prozeſſion zur Einholung der zurückkehrenden Wall: 
fahrer zuerkannt werden, umſomehr, als derſelben die incriminirte polniſche 
oe vorgetragen und bier in früheren Jahren eine jo großartige Prozeſ⸗ 
ton zu dem gedachten Zwecke nie veranjtaltet worden ſei. Der Staatsan⸗ 
walt beantragte ſchließlich auf Grund des § 93 des Strafgeſetzbuches eine 
Geldſtrafe von 25 Thlrn. Der Vertheidiger ſtellte den politiſchen Charakter 
der Wallfahrt und der Einholungsprozeſſion in Abrede und führte als Be⸗ 
weis, daß die incriminirte Fahne eine kirchliche geweſen ſei, den Umſtand 
an, daß ſich auf derſelben das Bildniß der heil. Jungfrau befunden habe. 


Wenn unter dieſem Bildniß der polniſche Adler angebracht ſei, ſo ſei dies 


inſofern ſehr natürlich, als die heilige Jungfrau die Königin Polens ſei. (!) 
Der Gerichtshof trat nach kurzer Berathung der Anſicht des Vertheidigers 
bei und ſprach den Angeklagten frei. Dies freiſprechende Urtheil wurde von 


dem anweſenden zahlreichen polniſchen Publikum mit großem Applaus auf⸗ 

genommen. 3 Oſtſeez.) 
Danzig, 18. März. 

tem Hirſchfänger reſp. Haubayonnet find, nach der „K. H. Z.“, ge— 


ſtern bereits an das kgl. Seebataillon verausgabt, wogegen die neuen 


Tuchezakots erſt zum Geburtstage Sr. Maj. des Königs in Gebrauch 
kommen. — Geſtern lief das erſte Schiff hier ein. 

Düſſeldorf, 20. März. [Der Bankdieb Reihenow] if, 
der „D. 3.“ zufolge, bis zu dieſer Stunde noch nicht hierher gebracht. 

Barmen, 21. März. [Frhr. v. Vincke.] Wie es heißt, ſoll 
der frühere Abgeordnete des Kreiſes Hagen, Herr Frhr. G. v. Vincke, 
auf eine an ihn geſtellte Anfrage mitgetheilt haben, daß er bereit ſei, 
für den Wahlkreis Elberfeld das Mandat eines Abgeordneten zur zweiten 
Kammer anzunehmen. 


Deut ſch land. 

Frankfurt a. M., 21. März. [Senator von Günde— 
rode .] Wie die „Zeit“ meldet, iſt vergangene Nacht halb 2 Uhr 
der vorjährige regierende Bürgermeiſter, Herr Senator Friedrich Karl 
Hektor Wilhelm v. Günderode, 75 Jahre alt, nach mehrwoͤchentlichem 
Krankſein geſtorben. 

Karlsruhe, 20. März. [Wirkung der preußiſchen Er⸗ 
eigniſſe. — Das Königreich Italien.] Wer darf es noch wa: 
gen, von der langſamen Bewegung des preußiſchen Staatslebens zu 
reden? Sind doch die moraliſchen Siege in einem Zeitraum von 
2 Jahren zur Mythe geworden, und das iſt eine Metamorphoſe, zu 
der fonſt 2 Jahrtauſende kaum hinreichten. Schon ſtellt das Organ 
unſerer Junker an Herrn von Roggenbach das unverblümte Anſuchen, 
unter ſo geänderten Conjuncturen von ſeinem Poſten zurückzutreten. 
So ſtärkend wirkt der Luftzug, der heute von Preußen herweht, auf 
das geſchwächte confervative Nervenſyſtem. Mehr als je beruht die 
Hoffnung von Preußen und von Deutſchland auf dem geſetzlichen Sinne 
und auf der Ausdauer des preußiſchen Volkes. Preußen ſteht nahe 
dem Abwege, der zum zweiten Olmütz führt, und Oeſterreich hat nie 
die Fehler ſeines Rivalen unbenutzt gelaſſen, wenn es ſich um die deutſche 
Machtfrage handelte. — Heute wird wohl das Exequatur an den neu— 
ernannten Konful des Königreichs Italien (der Chef des Handelshauſes 
Traumann in Mannheim) bereits ertheilt ſein. Allerdings liegt in 
dieſem Verfahren implicite eine Anerkennung; doch entbehrt fie der 
offiziellen Formen und hat weſentlich einen handelspolitiſchen Charakter. 
Von einem Mehr iſt zur Zeit nicht die Rede. Dieſe Anerkennungs⸗ 
frage iſt übrigens von der Mehrheit der deutſchen Höfe dadurch in ein 
völlig falſches Licht geſtellt, daß man an die Stelle der Grundſätze des 
Voölkerrechtes ganz naiv Legitimitätd: und Familien⸗Sympathien ſetzt. 

(N. 3.) 


Oeſterrei ch. 

** Wien, 22. März. [Herrenhaus.] Der Präſident macht 
die Mittheilung von dem Tode des Feldmarſchalls Fürſten Windiſch⸗ 
grätz und widmet ſeinem Andenken einen Nachruf. Die Mitglieder 
erheben ſich von ihren Sitzen. Graf Thun beantragt aus Anlaß 
dieſes Todesfalles, die Sitzung zu ſchließen. Dies geſchieht, nachdem 
die nächſte Sitzung für Montag anberaumt worden iſt. 

Wien, 22. März. Der Herr FM. Fürſt v. Windiſchgrätz 
iſt in der Nacht von Freitag zu Sonnabend um 11 Uhr geſtorben. 
— Der Papſt hat demſelben auf ſeine Bitte den apoſtoliſchen Segen 
ertheilt. Das betreffende Telegramm traf in der Nacht zum Freitag 
hier ein und wurde der Segen noch in der Nacht über ihn geſprochen. 
— Alfred Candidus Ferd. Fürſt zu Windiſchgrätz Graf von Egloffs 
und Siggen, Freiherr auf Waldſtein und im Thal, ward am 11. Mai 
1787 zu Brüſſel in Belgien geboren. Derſelbe ſtammte von den Mark⸗ 
grafen von Kärnthen ab, welches Geſchlecht zu Anfang des 11. Jahr⸗ 
hunderts entſtand und deren Stammherr Weriand Herr von Grätz im 
Windiſchen oder Windiſchgratz geweſen. Im Jahre 1650 kamen die 
Windiſchgrätz in das Reichsgrafen-Collegium, im Jahre 1804 wurden 
dieſelben zu Reichsfürſten erhoben. Im ſelben Jahre trat Fürſt Alfred, 
17 Jahre alt, als Oberlieutenant in das Ulanen-Regiment Fürſt Carl 
Schwarzenberg ein; er machte die Feldzüge von 1805 bis zum Frie— 
densſchluſſe mit; in der Schlacht bei Leipzig zeichnete ſich Fürſt Win⸗ 
diſchgrätz in einem entſcheidenden Augenblicke beſonders aus und ward 
zum Oberſten des 8. Küraſſter-Regiments ernannt. Im Laufe der 
Feldzüge bis zum Jahre 1815 hatte Fürſt Windiſchgrätz nebſt mehre⸗ 
ren anderen Orden das Ritterkreuz des Maria Thereſia-Ordens, den 
königlich bairiſchen Hubertus = Orden, einen ruſſiſchen Ehrendegen 
u. ſ. w. erworben. — 
der ſich am 16. Juni 1817 mit Maria Eleonora Fürflin 
zu Schwarzenberg vermählt hatte, zum Generalmajor befördert; im 
Jahre 1830 zum Ritter des goldenen Vließes, im Jahre 1833 zum 
Feldmarſchall⸗Lieutenant, im Jahre 1835 zum Regiments-Inhaber er: 
nannt. Im März 1848 übernahm FMe. Fürſt Windiſchgrätz für 
kurze Zeit als Nachfolger des Erzherzog Albrecht das Stadtkommando 
in Wien, kehrte aber bald auf ſeinen früheren Poſten nach Prag zu⸗ 
rück; er unterdrückte dort den Pfingſtfeiertage-Aufſtand, und zeigte dabei 
viel perſönlichen Muth. Während des Feuerns der Aufſtändiſchen ge: 
gen das Generalcommando-Gebäude fiel ein Schuß nach den Fenſtern 
der Wohnung des Fürſten Windiſchgrätz, der deſſen Gattin, eine allge⸗ 
mein geachtet geweſene Dame, tödtete. Während des Oktober-Aufſtan⸗ 
des in Wien wurde Fürſt Windiſchgrütz zum Marſchall und Oberkom⸗ 
mandanten aller außer Italien ſtehenden Truppen ernannt; er operirte 
von Prag gegen Wien, nahm am 24. Oktober 1848 fein Hauptquar⸗ 
tier in Hetzendorf, ſchlug am 30. Oktober die der Stadt Wien zu 
Hilfe geeilten Koſſuthſchen Inſurgenten in der Schlacht bei Schwechat, 
und rückte am 31. Oktober gegen Abend, nachdem das Geſchützfeuer 

gegen die Stadt den ganzen Tag gedauert, mit ſtarker Truppenmacht 
zuerſt durch das Burgthor ein. Am 15. Dezember 1848 ergriff der 
Marſchall die Offenſive gegen die Aufftändiihen in Ungarn. Am Aten 

Januar 1849 kam eine Lan desdeputation in das Hauptquartier, Wer: 

mittlungsvorſchläge bietend. Hier ereignete ſich, was ſo verſchiedenartig 


[Die neuen Gewehre! mit aufgeſteck— 


Im Jahre 1826 wurde Fürſt Windiſchgrätz, Ak 
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gedeutet wurde, daß der Fürſt die Deputation zurückwies und unbe⸗ 
dingte Unterwerfung forderte. Am 12. April 1849 wurde Fürſt Win⸗ 
diſchgräß vom Commando in Ungarn ab- und an das kaiſerl. Hofla⸗ 
ger nach Olmütz berufen. Später ging er auf Urlaub, und erhielt 
vor Kurzem die Stelle des Feſtungsgouverneurs zu Mainz, die er bis 
jetzt bekleidete; auch wurde er zum Mitgliede des Herrenhauſes ernannt. 


Osmaniſches Reich. 

Belgrad, 16. März. [Nationaltruppen. — Aus Bos⸗ 
nien und der Herzegowina. — Tagesbericht.] Da die Aus⸗ 
hebung und Einübung der geregelten Nationaltruppen am 1. (13.) 
April l. J. ihren Anfang nehmen ſoll, ſo wurden vor einigen Tagen 
die ſogenannten Militär-Driſtriets-Commandanten im Sinne des letz⸗ 
ten Skupſchtinabeſchluſſes ernannt. Die bezüglichen Ernennungsdecrete 
werden nächſtens officiell publicirt werden. — Von der bosniſchen 
Grenze erfährt ſoeben der „Svetovid“ daß in Bosnien alle Kriegstauglicheu 


conſignirt wurden, welche zu einem Angriff Serbiens (2) beſtimmt 


ſind. Die Türken meinen, es ſei klüger, den Angriff ſelbſt zu beginnen, 
als ſich angreifen zu laſſen. Die einen ſollten von Orlovopolje, die 
anderen von Uzice und die dritten, d. i. die Krimtartaren, von Alekſi⸗ 
nac angreifen. Zur Unterwerfung von Montenegro und der Herzego— 
wina glaubt man dort, daß die Araber aus Egypten benützt werden 
dürften. Bezüglich Bosniens, Altſerbiens, Priſtina, Wucitru, Koſovo, 
Rumeliens und Bulgariens ſollen alle Mohamedaner aufgeboten wer⸗ 
den. Dieſelben leben der Meinung, ein leichtes Spiel zu haben und 
das alte Rajaverhältniß glücklich herſtellen zu können. Aus Sarajevo 


erfährt daſſelbe Blatt, daß dort eine bedeutende Armee zuſammenge⸗ ]; 


zogen wird, welche gleich nach dem Aufthauen des Schnees ſich Orlo⸗ 
vopolje nähern fol. Auch werden nach Sarajevo alle Biſchöfe, Geift: 
lichen und Dorfälteſte zu einer Nationalverſammlung einberufen, um 


daſelbſt eine Charta blanca zu unterſchreiben oder das Handzeichen]! 


beizurücken. Wer ſich weigert, wird zuſammengehauen oder in Ketten 
nach Konſtantinopel expedirt werden. Dieſes Gerücht ſtimmt mit einer 
kurzlich im „Pozor“ mitgetheilten, auf anderen Wegen nach Agram 
gelangten, überein. Von der herzegowiniſchen (2) Grenze v. 6. März 
meldet der „Vidovdan“, daß längs der ſerbiſchen Grenze fortwährend 
neue Wachthäuſer gebaut und die alten ausgebeſſert werden. Man 
ſpricht, daß bei jedem Wachthauſe drei Lärmſtangen werden aufgerichtet 
werden, um ſie nöthigenfalld anzünden und die ganze Grenzlinie 
alarmiren zu können. Das Baumaterial hierzu iſt ſchon an Ort und 
Stelle geſchafft. (Wdr.) 


Breslau, 24. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Reuſcheſtraße 
Nr. 20 eine dunkelbraune Düffeljacke mit ſchwarzer Sammt⸗Einfaſſung; 
Ring Nr. 4 ein ſchwarzer Tuchrock mit ſchwarzem Kamelot gefuttert. 

Gefunden wurden: ein auf den Tagearbeiter Chriſtian Hoffmann lau⸗ 
tender Reiſepaß; ein neues, auf Auguſte Bluſchke lautendes Geſindedienſt⸗ 
buch; eine Kriegsdenkmünze von 1813; ein Schlüſſel. 

Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts excl. 6 todtgeborener 
Kinder, 48 männliche und 38 weibliche, zuſammen 86 Perſonen als hierorts 
geſtorben polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen 
Kranken⸗Hoſpital 13, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 3, im Hoſpi⸗ 
tal der Eliſabetinerinnen 1 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — 
Perſonen. (Pol.⸗ Bl.) 


=g= Koſel, 2. März, Wie alljährlih, fo find auch in dieſem Jahrf 
viele Männer aus hieſiger Gegend nach Polen in Arbeit gegangen. Fünf 
derſelben ſind von dort vor wenigen Tagen krank in ihr Heimathsdor 
Lenartowitz zurückgekehrt, und heute liegen ſie alle, zum Theil hoffnungslos, 
am Typhus darnieder. 
— 429.6 . 


meteorologiſche Beobachtungen. 


5 2 Barometer Luft⸗ Allgemeiner 
Stationen. bei 0 Gr. R.] Temperatur. Wind. Wltterungs⸗ 
Par. Maß. Reaumur. Zuſtand. 


Wien 2710,64 ＋ 4,0 Windſtill. Nebel. 
SS Faris 27 971 | +60 ED. 1. Bedeckt. 

) Greenwich... 27 803 | +42 N. 1. Bedeckt. 
8 Petersburg... . 27 7,01 —3; — — 
25 0 Moskau 27 5,63 | 42 SW. 4. Bedeckt. 
Madrid — — — — 
—— ſ ſ—— u 
S Wien 27 8,29 +8,8 M. 3, Sehr bewölkt. 
Paris 27 6,26 +6,7 SSO. 1. Regen. 
8) Greenwich 27 5% | +29 | OND. 3 Regen 
Petersburg 2710,38 | —0,9 NW. 1 Bededt, 
25 Moskau 7 3,13 0,0 NW. 1 Bedeckt. 
So ODEIDE na 27 7,27 +6,7 SW. 3 Bewölkt. 
SS Berlin 27 5,86 74, . I be 
52 Königsberg.. . . 28 0,55 — 5,6 YO. 2 Ziemlich heiter. 
Breslau 27 3,86 | +5,4 SO. 1 rübe. 
A) Hölin 27 328 | +10,1 | SED. Bedeckt. 
3% (Frankfurt a. M.] 27 2,40 +8,2 — Trübe. 

S Berlin 27 7.89715 ID. 2. Bedeckt. 
= S \ Königsberg. ...] 2710,20 | —4,0 NO. 2. Trübe. 
Breslau 7 3.82 +35 W. 1. Trübe. Nebel, 
Js) ln . 27 661 | +40 | NW. 3, Beredt, 
= Frankfurt a. M.] 27 5,28 +45 = Trübe. 


Breslauer Sternwarte. 


22. März 10 U. Abds.] 27 6,07 |» +1,0 NW. 2. Bedeckt. Regen. 
23. März 6 U. Morg.] 27 8,47 —1,2 NW. 4. Ueberwölkt. 

2 Uhr Nachm. | 27 10,19 —0,9 NW. 3. Trübe. 

10 U. Abds. 27 10,52 —1,6 W. 0. Trübe. 
24. März 6 U. Morg.] 27 8,88 —1, SO. 2. Trübe. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 22. März, Nachm. 3 Uhr. Die 3pCt, begann zu 70, 15, ftieg 
auf 70, 25, fiel dann bis 70 und ſchloß in matter Haltung zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 94 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
Zproz. Rente 70, 05. 4 prz. Rente 98, 50. Zprz. Spanier 48%. Iprz. 
Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 508, 
Credit⸗mobilier⸗Attien 770. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 545. Oeſterr. Credit⸗ 
tien —. 
London, 22. März, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. — Bedeckte Luft, friſch. 
Conſols 94%. lprz. Spanier 43. Mexikaner 34%. Sardinier 81. Sprz. 
Ruſſen 99. 4 proz. Ruſſen 93. k 

Wien, 22. März, Mittags 12 Ubr 30 Min, Börje geſchaͤftslos und ſtill. 
öproz, Metall. 70, 10. 4 proz. Metall. 61, 50. Bank⸗Aktien 828. Nordbahn 
216, 70. 1854er Looſe 92, 25. National⸗Anleihe 84, —. Staats⸗Ciſenb.⸗ 
Altien⸗Cert. 274, 50. Crxeditaktien 202, 80. London 136, 60. Hambur 
101, 50. Paris 54 — Gold —, —. Silber . —. Eliſabetbahn 157, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 269, —. Neue Looſe 130, 80. 1860er Looſe 92, 90, 

Frankfurt g. M., 22. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Infolge niedri⸗ 
gerer wiener Notirungen dfterr, Credit⸗ und Bankaktien billiger. Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigshaſen⸗Bexbach 130%. Wiener Wechſel d. Darmſtädter 
Bank⸗Aktien 207. Darmſtädter Hettelbant 250. sproz. Metall. 49%, 


J Aptoz. Met. 43%. 1854er Looſe 61%. Oeſterr. National⸗Anleihe 59%. 
Jester. Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 235. Oeſterr. Bank⸗Antheile 707. 


Oeſterr. Credit⸗Aktien 173% Neueſte öſterr. Anleihe 68%. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
bahn 112. Rhein⸗Nahe⸗Bahn —. Mainz⸗Ludwigsh. Litt, A. 119. 

Hamburg, 22. März, Nachm. 2 Uhr 30 M. Anfangs flau, gegen Ende feſt. 
Schluß ⸗Courſe. National⸗Anleihe 60%. Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 74. 
Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 94. Rheiniſche 93½. Nordbahn 
59%. Disconto — Wien —, — Petersburg —. 

Hamburg, 22, März. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab 
auswärts unverändert. Roggen loco ſtille, ab Königsberg pr. Frühjahr 
zu 85—86 zu haben, zu 84—85 zu laſſen. Oel pr. Mai 28%, Okt. 26%. 
Kaffee unverändert, 3000 Sack verkauft. Zink 4000 Ctr. loco 12%, 2000 Ctr. 
Frühjahr 127%, 6000 Ctr. Frühjahr 12%. 

Liverpopi, 22. März, Mittags 12 Uhr. [Baumwolle.] 3000 Ballen 
Umſatz. Preiſe ſehr feſt. 


. —) )) ——— r ̃⅛«f TA.. —˙w1..˖·˖rC;¾ꝗ ͤũͤg 22 ni 


Berlin, 22. März. Ohne recht deutlichen Grund, muthmaßlich aber 
im Zuſammenhange mit der wahrſcheinlich eintretenden Verwerfung der Ple⸗ 
nerſchen Finanzvorlagen, kamen von Wien heut niedrige Courſe. Hierin allein 
ſt die Urſache der matten Haltung zu ſuchen, welche in den meiſten Speku⸗ 
lationspapieren, die öſterreichiſchen natürlich in erſter Reihe, h Auch 
für Eſſenbahn⸗Atien war in der erſten Vörfenhälfte keine recht animirte 
Stimmung, nur Köln⸗Mindener und Potsdamer waren von Anfang an ge⸗ 
feld die übrigen behaupteten ſich meiſt auf hohen Briefcourſen, zum Theil 
elbſt auf höheren als geſtern. Nach der Mitte der Geſchäftszeit belebte ſich 
die Börſe merklich, Käufer geſtanden die geforderten Courſe williger zu, ein 
eigentlich animirter Charakter blieb jedoch bis zum Ende zu vermiſſen. Die 
jetzt feſtſtehende Convertirung der 4½ proz. Anleihen in den beiden älteſten 
Jahr 5 von 1850 und 1852 war nur wenig bekannt, machte aber als 
eine ſeit längerer Zeit erwartete Maßregel keinen Eindruck. Der Geldmarkt 
war heute noch ſeſter und unter 2% % Disconten nicht anzubringen, (Im 
geſtrigen Bericht iſt durch einen Druckfehler 2% für Br ee 
u, 


8.) 


YA Berliner Börse vom 22. März 1862. 


Ponds- und Geldeourse. Reif 5 
Ereiw. Staats-Anleins 101% & Operschles. B...| 3% 123½ G. 
taats- Anl. von sun, dito . . 79 3134, ba. 
„84, 88, 56, 874, dito Prior A..| — 9 G. 
— dito Prior El. — 7 60 bz. 
dito 1068 dito Prior 0. — 9. ½% C. 
Staata-Schuld-Sch. dito Prior P.. — 496% 8. 
Präm.-Anl. von 1886 dito Prior F. 277 80% b 
Berliner Stadt- Obl. dito Prior F.. — 1 101% 4 6 6 
Rur- u. Neumärk.. Oppeln-Tarnow. | } 33% be. 
2 dito dito Prinz-W. (St. v.) — | 4 159 B. 
5 |Pommerache .. Sheinische .„.... — 494% bz 
3 eito neue. dito (t.) Pr. — | 4 1991, 8. 
a Posenacho surnr.r dito Prior. — | 4 193% @ x 
dito dito III. Em. | — 46009 bz 
dio neus. 2bein-Nahebahn — 4% G 
Schlesischa Buhrort-Crefold. | 544 34'933 @ 
2 [Kur- u. Neumärk Starg.-Pogenor ..| -- 3 94% dz 
5 Pommersche Thüriuger 116% bz 
& Posenscho . Wühelms-Bahn . | — 443% ba. 
@jProussische ...... dito or. — 4 192 b. 
J Westf. u. Ehelu. dito TU. Em. — 45. @. 
3 [Sächsische ....... dito Prior 8t.| — 40% B. 
5 57 o dito — 8 |90 B. 
ouisdoor m: 
enen ..... Preuss. und ausl. Bauk-Astion. 
Auelandisshe Lends. [Diet x 
Ooscterr. Metall.. . 6 1 B. Berl. R.-Vorein. 51! 4116 B 
dito 54er Pr.-Anl. 1 4 66 B. Borl.-Hand.- Gen. 4 be. 
dito naue 100.-fl. L. — 64.0 Borl. W.-Cred. G. — 8 ——— 
dito Nat.-Anloihs.| 5 6. ½ B. Rrannschw.Bauk! — | 476% etw. br 
dito Bankn.n.Whr. — [73% br. eme „ 1 ſioa dr. 
@uss.-engi,. Anleihe. 6 90 etw. bzuB. || Joburg. Crodif A. 467 B 
dito 8. Anleihe. . 5 8475 a . bz. Dermet. Zottol-B. ö 4 100% bz 
dito poln. Gch.-Obl.] 4 60% bz u G. Darmot. Oredb.-A. 4 483 G. 
Potn. Pfandbriefe „..| A | — — Dean, Orsditb.-A.| — 4 be. 
dito Ul. Em. . . 1464 ba. Dise.-Cm.-Anibi. | 8% 493% ba. 
Poln. Obl, à 609 Fl. . 4 j62 bz. u. G Font. Crodith.-A.] 2 4 [41 dz u.. 
aito à 200 EI. 5 84% bz Zoraer Bank.. A 4 J83½ br, 
dito à 200 FI. Kart 6 Jemb. Ned. dank, 4 ı 4 92½ 6. 
Poln. Banknoten ....|—|f41% bz „ Ver. „ 4 41010 
Kurhesg. 40 Thlr.. 87 6. Hannov. „ 5. 436 B 
Baden 38 Fl.........1— 31% B Laipeigor 5 8 - 3 
N Luxem » 7 B. 
175 Years EEE * 2 
| . Mein.-Oreditb.-A.| 6 40 etw. 4 87 baz. 
1851 P. n Minorva-Bwg.-A.| — ' 5 27 B. 
Aach.-Düsseld, .. 3% ES B. Ooster. Ordtb.-A. 5 5 74% 4 Y bn. 
Asch.-Mastricht, — B Pos. Prov.-Bank 4 ſes etw. ba 
Amst.-Rattordam| f 4 00 bz. Prouse. B.- Antlı' 4411194, bz 
Berg.-Märkische | — 4 105 ½ bz ächl. Bank-Ver. 11 5½ G. 
Berliu- Anhalter. — | 4 138½ & & bz. Thüringer Bauk | 214 4 535½% b 
Berlin-Hamburg. | 6 116% B Weimar. Bauk..| 4 4 70½ G. 
Berl.-Potsd.-Big3.| 11 | 4 1173 F 
Berlin-Stettiner .| — | 4 |127%, à 123 bz. Wechsel-Üourse. 
Bresiau-Freibrg, | {7 | 4 |120%, ä 119%, bz. 
Oöln Kindener . . 1 * 174 a 176 bz. 
Frauz.St,-Eisenb. | — 124½ ba u. d 
Ludw.-Boxbach. | ;8 | 4 130% ba. u. G 
Mägd.-Halberst..| — | 4 231 bz. 
Magd.-Wittenbre.] — | 4 44% bz 
Mainz-Ludw. A. | — | 4 [119 0. 
Mockienburger..| 274] 4 5 %½ 4 56 bz. 
Münster-Hammer| — | 4 08½ 6. 
Neisse-Brieger . 2½ 4 |69 f. 
Niederachles, ...| — | 4 98 ba». 
N.-Schl.-Zweigb. | — | 4 15°", br. 
Norab. (Er.-W.)  — | 4 159% 4 ½ bz 
dito Prior....| — all, G. 
Oberschles. A. 7,3132 ]133%, hz 


nu 


Thlr. 


hlr. Gld. pr. 
Thlr. bez., März und März⸗April 127 


hiahr re un bez., Mai⸗Juni 2 


och⸗ und 
Winterraps pr. 
1800 Pfd. — Rüböl loco 12½ 


Y Thlr. bez. — Leinöl, loco 1 Ahle, Lieferung 2% Thlr. Tölt. — 
Thlr. bez. und Br, 7 Thlt. Gld., April⸗Mai 110 Thlr. bez., Br. 
d. i 


17 ½ Thlr. bez. und Gld., 18 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 18% — 
bez. und Gld., % Thlr. Br., A 5 9 li —— 2 
Gld., Septbr. Okt. 18'%,— Thlr. bez. 

Weizen vernachläſſigt. Roggen loco war beſonders in den mittleren 
Gattungen ee offerirt und nur zu nachgebenden Preifen ſchwer ver⸗ 
käuflich, in ſchwimmenden Ladungen dagegen regerer Handel. Termine bat⸗ 
ten zu herabgeſetzten Preiſen beſchränkten Verkehr. Hafer etwas matter. 
Rüböl gegenüber der matten holländiſchen Poſt feſt gehalten, fand aber we⸗ 
nig Beachtung, weshalb das Geſchäft ſich keiner Lebhaftigkeit erfreuen konnte. 
Spiritus mußte unter dem Einfluß einer ſtarken Kanaladviſe von circa 
300,000 Quart im Werthe nachgebend und ſchließt matt. a 


Breslau, 9 Wind: Oſt. Wetter: ſchön. Thermometer 
ote blieben gut, die Kaufluſt begnügte ſich mit 


r. und 


Sgr. pr. Schi. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 72 80-85 Wi cken 40—43—46 
Gelber Weizen 70-7785 Bohnen 58—64— 
Roggen 54-57—£0 Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto. 

Gerke e 35—38—40 Schlagleinſaat . 165—180— 210 

ge FFF 22—24—28 nterraps 00—215—230 

en 45.—51—56 Sommerrübſen . 160 170-186 

Kleeſaat ſchleppendes Geſchäft; rothe 6-9 —11—12—13 Thlr., weiße 

10—12 -15—17%4—20 Thlr 


5 Fate n erteilte f. 

Montag, den 24. März. (Kleine Preiſe.) „Frauenkampf.“ Lu 

ſpiel in 3 Akten, nach Scribe von Olſers. Lu zum je ni Male: 
Das Peuſionat.“ Komiſche Oper in 1 Akt und 2 Bildern von C. 
unit vom Kapellmeiſter in v. Suppe, u 

Dinstag, 25. März. (Kleine Preiſe.) „Hernani, der Bandit.“ 

Große Oper in 4 Akten mit Tanz, nach dem Ilalieniſchen des one Maria 

Peil Ben a Ritter v. Seyfried. Muſik von Verdi. (Elvira, Frau 
elli⸗ a. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Bresla 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


